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Liebe Freundinnen und
Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

vor kurzem planten
wir die Abschieds-
feier für Rolf Merten,
den Mitbegründer
und langjährigen
Geschäftsführer der

IHKJH, der sich entschieden hat, in den
Ruhestand zu gehen. Zeit also, inne zu
halten und sich darüber bewusst zu wer-
den, was all die Jahre wie selbstverständ-
lich, mal leise und mal lauter vonstatten
gegangen ist. Wir sehen heute eine
Gesellschaft mit 10 Projekten, in denen
rund 100 Kinder von etwa 100 Mitarbei-
tenden betreut werden. Angefangen hat
die 1981 gegründete Gesellschaft im Jahr
1982 mit einem Projekt, einer Handvoll
engagierter und enthusiastischer Mitarbei-
tenden und acht Kindern. Die Zeit dazwi-
schen, also 35 Jahre lang, hat Rolf Merten
die Entwicklung vorangebracht und das
Gesicht der Gesellschaft geprägt. Seine
Verdienste hier im Einzelnen aufzuzählen
würde die mir zugestandene Zeichenzahl
bei weitem übersteigen. Ich beschränke
mich also darauf, danke zu sagen.

Danke für eine lange Zeit voller Verläss-
lichkeit und Kontinuität, Innovation, Mut
und Weitsicht. Vor allem Letzteres hat
dazu beigetragen, rechtzeitig nach jeman-
dem Ausschau zu halten, der alle diese
Aufgaben übernehmen und weiterführen
kann. Mit Angelika Schmidbauer ist seit
nunmehr fünf Jahren eine sehr fähige
neue Geschäftsführerin eingearbeitet und
voll eingestiegen. So kann der Wechsel in
der Gewissheit vollzogen werden, dass die
IHKJH die Arbeit mit ihrem bisherigen
Anspruch und der bewährten Qualität
weiterführt.

Ein ereignisreiches Jahr geht zu Ende.
Ich danke allen, die beigetragen haben,
es zu einem guten Jahr für die IHKJH
werden zu lassen, und wünsche Ihnen ein
friedvolles Weihnachtsfest und einen
guten Rutsch!

Herzlichst Ihre

Catherine Kemeny -Sambraus

Erziehung, die an der Persönlich-
keitsbildung ansetzt, Frühförderung,
Ambulante Erziehungshilfe,
Da-Heim-Erziehung in Erziehungs-
stellen – das waren vor 36 Jahren
eher Visionen. Zwei, die diese Ideen
aber unbedingt weiter verfolgen
wollten, waren Dörte Sambraus
und Rolf Merten, die sich in Berlin
kennen gelernt hatten.

Dörte Sambraus kam damals, 1981, in die Haupt-
stadt, um sich über die Weiterverwendung einer
geerbten Klinik zu kümmern. „Der Verkauf, ge-
nauer gesagt der Erlös von über 2 Millionen Mark
bildete den Grundstock für die heutige Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe.“ Rolf Merten und die
sympathische Montessori-Lehrerin verstanden
sich auf Anhieb. Schnell wurden aus Vorstellun-
gen greifbare Projekte. Zusammen mit Barbara
Vorsteher und Susanne Czaja sollten die Ideen
verwirklicht werden. „Also machten wir uns auf
die Suche nach einem geeigneten Objekt“,
erzählt Rolf Merten weiter. „Plötzlich rief Dörte
an: „Ich glaube, ich habe es gefunden.“ Es – das
war ein freistehendes Haus inmitten einer maleri-
schen Landschaft bei Eurasburg. Jetzt galt es eine
Trägergesellschaft zu gründen. Inspiriert durch
einen Satz von Ruth Cohn wurde der Name
„Gesellschaft zur Förderung der Humanisierung
des Erziehungswesens“, kurz „GFE“ gewählt.
Erst 2001, mit der Einweihung des Dörte-
Sambraus-Weges wurde die GFE in „Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe“ umbenannt.

Aber: „Die Gemeinde stand unserem Vorhaben
anfangs ablehnend gegenüber.“ Früher war das
Inselhaus ein Kinderkurheim, aber keine dauer-
hafte Wohnstatt. Zudem kamen wilde Gerüchte
auf. „Heute kann ich die Ängste besser nachvoll-
ziehen“, zeigt Rolf Merten Verständnis. „Alles,
was neu ist, bedeutet erst einmal ein Stück Ver-
unsicherung.“ Doch die Gruppe hatte auch
Fürsprecher: Der damalige Gemeinderat Walter
Mauk stellte sich hinter das Projekt.

1982 zogen die ersten acht Inselhauskinder ein.
Nach fünf Jahren Leitung des Kinderheims Insel-
haus wurde Rolf Merten 1987 Geschäftsführer
und sorgte weiterhin mit der Umsetzung seiner
innovativen Ideen für Aufsehen. Weil er und
Dörte Sambraus der Überzeugung waren, dass
jedes Kind das Recht hat, in einer Familie aufzu-
wachsen, entwickelten sie das Projekt „Da-Heim-
Erziehung“. Hier wurden Kinder in eigens ge-
schulten Familien untergebracht. Rolf Merten
und seine Frau Monika Hörr-Merten gingen
selbst mit gutem Beispiel voran: Zusätzlich zum
eigenen Sohn nahmen sie drei Kinder in ihrer
Familie auf. Zudem wurden Tagungen zu pädago-
gisch-therapeutischen Themen ins Leben geru-
fen, der Freundeskreis Inselhaus gegründet und
weitere pädagogische Einrichtungen aufgebaut.
„Und ich muss ganz ausdrücklich sagen“, betont
Rolf Merten, „dass ich das alles ohne die Unter-
stützung meiner Frau nicht hätte schaffen kön-
nen.“ Leider konnte Dörte Sambraus vieles nicht

mehr miterleben: Sie verstarb viel zu früh im
Sommer 1996. Ihre Tochter Catherine Kemeny
führte das Werk fort und wurde alleinige Gesell-
schafterin der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe.

Mit der Flüchtlingswelle wurde das Inselhaus
erneut vor große Herausforderungen gestellt.
„Der Druck war groß. All die unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlinge mussten irgendwie unter-
gebracht werden.“ Die Lösung waren zwei Wohn-
gruppen.

„Ich bin froh, dass ich ein so wohl bestelltes Haus
übergeben kann“, betont Rolf Merten. „Und mit
Angelika Schmidbauer haben wir hier eine wun-
derbare Nachfolgerin gefunden.“ Der ehemalige
Geschäftsführer wünscht seinem „Kind“, dem
Inselhaus, weiterhin Stabilität, Kreativität und
Innovation beim Lösen der verschiedensten
Aufgaben. „Und den Mut, weiterhin konfliktbe-
ladene Themen aufzugreifen.“

Ein Visionär geht in den Ruhestand

E I N L A D U N G

für unsere Leserinnen und Leser,
zum Benefizkonzert zur Verleihung
des Dörte-Sambraus-Preises 2017

Quality First Software
Geretsried

am Samstag, 25. November
2017 um 17 Uhr
Krämmel-Forum Wolfratshausen
Hans-Urmiller-Ring 46 a

Laudatorin: Cornelia Irmer

Musik: NouWell Cousines
mit Maria Well, Matthias
Well, den Cousins Matthias
und Alexander Maschke

E I N T R I T T F R E I !
Spenden sind willkommen

Bitte geben Sie diese Einladung
auch an interessierte Freundinnen
und Freunde sowie an Kolleginnen
und Kollegen weiter.

Egal, ob Umbau,
Fest oder Planung:
Ging es um das
Inselhaus, war Rolf
Merten dabei. Viele
seiner damaligen
Visionen sind heute
fester Bestandteil
in der Erziehung.
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„Familie und vor allem Kinder zuerst“
heißt es bei dem Geretsrieder Unter-
nehmen QFS. Ein Motto, das nicht
nur auf dem Papier steht, sondern
vor allem von den Geschäftsführern
Gregor Schmid, Dr. Martina Schmid
und Karlheinz Kellerer vorgelebt
wird. Nun wird der Firma für ihr un-
ermüdliches Engagement der Dörte-
Sambraus-Preis der Brochier Kinder-
fonds Stiftung verliehen.

Wenn man das bunt angemalte Haus an der
Tulpenstraße 41 in Geretsried sieht, würde man
nie darauf kommen, dass sich hinter den Mauern
eine Firma verbirgt, die Software zum automati-
schen Testen von grafischen Benutzeroberflächen
entwickelt: QFS. Und so ungewöhnlich wie das
Äußere ist auch die Firmenphilosophie. Denn hier
wird soziales Engagement gelebt – allen voran
von Dr. Martina Schmid. „Ich habe von Zuhause
Werte vermittelt bekommen, die ich im Prinzip mit
meinem Handeln ganz automatisch umsetze“,
erzählt die Jüngste von sieben Geschwistern.
„Und: Gute Noten allein befriedigen nicht.“ Dazu
gehört, dass es bei QFS Usus ist, 5 % des Gewinns
breit gefächert an verschiedene Hilfsorganisatio-
nen zu spenden. Eine davon ist die Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe. Kaum war der Kontakt
geknüpft, besuchte Dr. Martina Schmid die Ein-
richtung in Lengenwies und zeigte sich so begei-
stert von der hier geleisteten Arbeit, dass die
Firma QFS mittlerweile seit sieben Jahren zu den
festen Unterstützern zählt.

Auch privat setzt sich die Geretsriederin für ande-
re ein: Nachdem ihr und ihrem Mann eigener
Nachwuchs verwehrt blieb, beschloss das
Ehepaar, zwei anderen Kindern ein liebevolles
Zuhause zu geben. „Nun haben wir einen
Adoptivsohn und eine Tochter in Dauerpflege-
stelle.“ Sie überlegt kurz: „Wir haben uns deshalb
für eine dauerhafte Lösung entschieden, weil wir
beide sehr ins Herz geschlossen haben – und ein

Abschied nach Ablauf einer bestimmten Pflegezeit
zu schmerzhaft geworden wäre.“ Dass sich die
QFS-Geschäftsführerin in ihrer Freizeit auch noch
zwei Jahre ehrenamtlich in der Flüchtlingshilfe
eingebracht hat, sieht sie eher als selbstverständ-
lich an. Diese soziale Einstellung versucht QFS
auch an seine 13 Mitarbeitern weiter zu geben. In
der Praxis heißt das, dass nicht nur die Kunden die
Nummer Eins bei der vor über 15 Jahren gegrün-
deten Firma sind, sondern ebenso die Mitarbeiter.
Der Tag beginnt mit einem gemeinschaftlichen
Espresso in der gemütlich eingerichteten Küche,
im Sommer wird zwischendurch Tischtennis und
bei schlechtem Wetter am Tischfußball gekickt. Ist
ein Familienangehöriger krank? Kein Thema –
Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist hier selbst-
verständlich. Oder ist einem gerade nach einem
Mittagsschlaf? Kein Problem – auch hierfür gibt es
in der Firma einen Rückzugsort mit Liege. „Wir
sind wie eine große Familie“, betont Dr. Martina
Schmid. „Bei uns darf man Mensch sein. Soziales
Miteinander steht bei uns an erster Stelle.“ Dazu
gehört auch die Bezahlung von Kindergartenplät-
zen und Gewinnbeteiligung der Kollegen. Soviel
Engagement bleibt natürlich nicht unbemerkt,
auch wenn QFS ihren Einsatz für andere nur
„ungern an die große Glocke hängt“. 2010 wurde
der Firma der Anerkennungspreis des Landkreises

Bad Tölz-Wolfratshausen
für „vorbildliches, nachhal-
tiges und familienfreundli-
ches Wirtschaften“ verlie-
hen – jetzt als weiterer
Höhepunkt der Dörte-
Sambraus-Preis.

22. Dörte-Sambraus-Preis
geht an die Firma
Quality First Software (QFS)

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...........................................................
Feldenkrais-Methode –
Bewusstheit durch Bewegung
jeden Donnerstag von 18.45 bis 20 Uhr
Leitung: Elisabeth Schäuffele
Feldenkrais-Pädagogin LIC
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778
...........................................................
Still-Gruppe
Beikost, Entwicklung und Alltag
einmal im Monat, von 9.30 bis 11 Uhr
Infos: www.familien-art-weise.de/AKTUELLES
Telefon 0176 64290134
...........................................................
Trommelabend
jeden Montag von 18 bis 20 Uhr
Leitung: Shimum Olchevsky,
Telefon 08171 4268381
.............................................................
Schach für Kinder
1 mal pro Monat, Sonntag, ganztägig
Leitung: Hermann Rogge,
Telefon 08171 380752
...........................................................
Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
einmal im Monat, am Montagabend,
um Anmeldung wird gebeten.
Ansprechpartnerin:
Monika Magerl
Erreichbar nachmittags
ab 16 Uhr unter
08178 955340

Ein Wechselbad der Gefühle:
Abschiedsfeier für Rolf Merten

In einer mitreißenden und emo-
tionalen Feier wurde Rolf Merten,
Mitbegründer und Geschäftsführer
der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe, im Gasthof Zur Mühle in
Beuerberg verabschiedet.

Eine Feier, die gespickt war mit begeisterten und
leidenschaftlichen Rednern, in der eine Über-
raschung die nächste jagte, in der es mehrere
musikalische und kabarettistische Besonderheiten
zu belauschen gab. Darunter auch Kinder vom
Kinderheim Inselhaus, die eigens ein Lied auf Rolf
umgeschrieben hatten.

Redner und Laudatoren aus dem großen
Freundeskreis und der Politik waren sich alle
einig: Sie würdigten Rolf Merten als einen
Menschen, der immer die Ärmel hochkrämpelte
und seine Visionen umsetzte. „Du bist wie eine
mittlere Erdplattenverschiebung – aber ohne
katastrophale Folgen“, beschrieb Catherine
Kemeny-Sambraus Rolfs Engagement. Wo Rolf
Merten anpackte, ging etwas vorwärts: Ohne ihn
gäbe es nicht nur diverse Einrichtungen der IHKJH
nicht, er hat sich auch hartnäckig politisch einge-
mischt und beispielsweise die Sozialraumorien-
tierung entscheidend mitgeprägt. Dabei hat er
immer an seine Visionen geglaubt und Möglich-
keiten für Neues kreiert. Er war mit seiner Frau
Monika immer bereit, seine Ideale auch vorzule-
ben, Wort und Tat in Einklang zu bringen, wie das
Martin Bachhuber, MdL und Klaus Koch, 3. Land-
rat so treffend formulierten.

Rolf Merten nahm in seinem fulminanten Vortrag
und leidenschaftlichen Plädoyer zum Thema
„Professionalität und Menschlichkeit in der

Kinder- und Jugendhilfe“ kein Blatt vor den
Mund: „Humanität in der Kinder-und Jugendhilfe
wird zunehmend durch das Diktat betriebswirt-
schaftlicher Logik zurückgedrängt. Menschliche
Werte verkommen zu rein ökonomischen Wert-
maßstäben. Um Menschlichkeit zu erhalten, gilt
es, ökonomischer Dominanz entgegenzutreten“,
so Rolf Merten.

Gerührt bedankte sich Rolf Merten für das viele
Lob und die geistreichen und liebevoll gestalteten
Geschenke: „Ich sehe mich nicht als Einzelkämp-
fer, das alles habe ich nur mit Hilfe vieler
Unterstützer und Wegbereiter geschafft, allen
voran meiner Familie und meiner Frau Monika“.

Telefon: 08179 93040
www.rb-beuerberg.de
info@rb-beuerberg.de

. . . wir helfen dabei!

Den Kindern
eine Chance geben . . .
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Für zwei Tage tauschten 50 Mit-
arbeiter der Verpackungsfirma
Smurfit Kappa Anzug oder Kostüm
gegen Blaumann und T-Shirt, um
dem Kinderheim Inselhaus mit
Pinsel und Säge unter die Arme
zu greifen. Und nicht nur das:
Die Firma spendete insgesamt
75 000 Euro für den guten Zweck.

Seit zwei Jahren unterstützt die Hamburger
Verpackungsfirma Smurfit Kappa das Inselhaus.
„Letztes Mal haben wir den Reitplatz hergerich-
tet, sowie Terrassen und Zäune erneuert“, zählt
Geschäftsführer Boris Maschmann auf. „Dieses
Jahr haben wir beschlossen, direkt für die Kinder
etwas zu bauen.“

Und diese Liste hat es in sich: So standen unter
anderem der Aufbau eines Spielplatzes und einer
Tischtennisplatte, die Erneuerung des Fallschut-
zes unter der Schaukel, Malerarbeiten und eine
Feuerstelle mit Bänken auf der Agenda. Unter-
stützung bekamen die Frauen und Männer – alle-

samt Trainees, beziehungsweise
angehende Führungskräfte und
Nachwuchsmanager – von zwei
Mitarbeitern der Firma Roche aus
Penzberg, die extra zu diesem

Zweck freigestellt wurden, und der Lenggrieser
Fachfirma für Spielplatzbau Kristall-Turm.

Finanziert werden diese Projekte von Smurfit
Kappa selbst über eine 20 000 Euro-Spende.
Zudem hat die Geschäftsleitung der „Smurfit
Kappa Foundation“, einer 2010 in Dublin ge-
gründeten international tätigen Stiftung, das
Inselhaus vorgestellt. „Uns wurden umgehend
weitere 55 000 Euro zugesagt“, bestätigt Dr.
Peter Kramp, ebenso wie Maschmann Geschäfts-
führer der weltweit tätigen Firma.

Auch wie diese Summe angelegt werden soll,
steht bereits fest: „Der Hausmeister hat für das
gesamte Areal nur einen kleinen Rasenmäher“,
führt Maschmann weiter aus. „Jetzt hat er einen
professionellen Trecker.“ Die restlichen 40 000
Euro kommen nicht nur den Inselhaus-Kindern,
sondern indirekt der ganzen Gemeinde zu gute.
„Wir planen den alten Bolzplatz in einen
Multifunktionsspielplatz mit Toren und Basket-
ballkorb zu verwandeln.“ Ein Vorhaben, dem
Bürgermeister Moritz Sappl mehr als offen
gegenüber steht. „Der Platz liegt genau in der
Mitte der Gemeinde. Für mich ist das gelebte

Neues Fahrzeug
dank Crowdfunding
Dankeschön, liebe
Spenderinnen und
Spender, Sie haben
es geschafft –
in Rekordzeit!
Bei unserer ersten Crowdfunding Aktion
auf der online Spendenplattform der
Raiffeisenbank Isar-Loisachtal haben Sie
knapp 11 000 Euro in nur 14 Tagen
gespendet!!! Das ist ein Teil der Kosten
für einen neuen 9 Sitzer Bus für das
Kinderheim Inselhaus.

Ende November werden die Kinder und
Jugendlichen mit den Bus wohl das

Das Geld zur Arbeit
gleich mitgebracht

erste Mal fahren können. Überschüsse der
Sammelaktion werden wir für die Tiergestützte
Pädagogik verwenden.

Herzlichen Dank an alle Unterstützer,
Fans und Spender!

Der 14-jährige Mario aus dem
Kinderheim Inselhaus in Lengenwies
nimmt an der Arbeitstrainings-
maßnahme Phoenix teil – und fühlt
sich hier mehr als nur wohl.
„Ich kann einfach ausprobieren,
was mir liegt“, erzählt er.

Und genau der Punkt ist es, den sich die Einrich-
tung auf die Fahne geschrieben hat. „Wir wollen
den Jugendlichen die Chance geben, ihre eige-
nen Fähigkeiten und Ressourcen zu entdecken“,
beschreibt Heilerziehungspfleger Robert Neu-
pfleger, der sich zusammen mit der Erzieherin
Christiane Koch und einem Bundesfreiwilligen
Dienstler (Bufdi) in den Werkstätten um die
Jugendlichen kümmert. Mario ging bis vor kur-
zem in eine Schule für Erziehungshilfe. „Aber da
gab es Konflikte“, so der Eurasburger ganz
offen. Phoenix bot eine wunderbare Alternative.
Hier, in den Werkstätten kann er mit Metall und
Holz arbeiten oder im Bastelraum seiner
Phantasie freien Lauf lassen. „Wir wollen die
Jugendlichen dort abholen, wo sie sich in ihrer
Entwicklung gerade befinden“, betont Robert
Neupfleger. „Sie bekommen die Zeit, die sie
brauchen, ohne dass irgendein Produktionsdruck
herrscht.“ Eines von Marios letzten Werken ist
ein großes Schiff. „Das habe ich nach einer
Fotovorlage gebaut“, berichtet er stolz. „Aber es
hat Wochen gedauert.“

Die Woche ist in einem Stundenplan klar struk-
turiert, geht von Werkzeugeinweisung bis zur

Werkzeugwartung, über lebensprakti-
sche Kurse wie Kochen und Bügeln,
bis hin zur sogenannten „Schlauen
Stunde.“ „Hier werden sowohl über
tagespolitische Geschehnisse gespro-
chen, als auch Referate gehalten“,
erklärt Christiane Koch. Auch Mario
hat schon vor seinen „Kollegen“
einen Vortrag gehalten. Sein Thema:
Aufbauweisen von Dartpfeilen. Zu-
dem müssen alle Phoenix-Teilnehmer
in Tagesberichten aufschreiben, was
sie über die Woche gemacht haben.
Christiane Koch und Robert Neupfle-
ger ihrerseits dokumentieren das Verhalten und
die Fortschritte ihrer Schützlinge bezüglich des
Arbeits- und Sozialverhaltens in einem „Be-
obachtungsjournal“.

Dabei haben die Phoenix-Mitarbeiter auch ihre
eigenen Erziehungs-Methoden. „Wenn jemand
zu sehr aufdreht, muss er ums Haus laufen.“
Mario verzieht das Gesicht. „Das musste ich
auch schon“, erzählt er mit entwaffnender
Ehrlichkeit. „Und ich mag das gar nicht.“ Was
der 14-Jährige mag, ist mit den verschiedenen
Werkzeugen arbeiten. Er öffnet einen Schrank.
Bohrer, Schleifmaschinen und verschiedenen
Sägen sind hier untergebracht. „Die, die und die
darf ich schon bedienen“, zählt er mit leuchten-
den Augen auf und deutet dabei auf die jeweili-
gen Geräte. „Und die auch.“ Die Kreissäge im
Nebenraum hingegen ist noch tabu. „Da bin ich
noch zu jung. Aber irgendwie will ich die auch
nicht bedienen, da habe ich viel zu viel Respekt

davor.“ Im Winter riss der Schneepflug ein paar
Pflaster- und Straßenbegrenzungssteine heraus.
„Ich habe Mario gebeten, diese wieder einzuset-
zen“, erzählt Robert Neupfleger. Eine Aufgabe,
die der 14-Jährige mit Bravour erledigte – und
dies zum Anlass nahm, sich über seine berufliche
Zukunft klar zu werden. „Ich würde am liebsten
in den Landschafts- und Gartenbau oder aber in
den Straßenbau gehen.“ Mario lacht fröhlich.
„Hauptsache draußen.“

Der 14-Jährige hat jeden Tag eine Anfahrtszeit
von etwa einer Stunde, um die rund 50
Kilometer zwischen dem Inselhaus in Lengenwies
und der Herzogsägmühle zu bewältigen. „Und er
ist jeden Tag pünktlich da“, lobt Christiane Koch.
Wäre es nicht einfacher, hierher zu ziehen?
„Nein“, meint Mario und streckt abwehrend die
Hände aus. „So ist es für mich das Allerschönste:
Arbeiten hier, Wohnen im Inselhaus. Das passt
einfach.“

Mit Phoenix ins Berufsleben Was ist Phoenix?
„Die eigenen Fähigkeiten entdecken“

ist das Ziel der Arbeitstrainingsmaß-

nahme Phoenix. Sie selbst versteht sich

als ein arbeitspädagogisches Angebot

des Fachbereichs „Kinder, Jugendliche

und Familien Herzogsägmühle“ in

der Nähe von Weilheim, und gilt als

schulbegleitende und berufsfördernde

Maßnahme. In den Holz- und Metall-

werkstätten sowie einem Farb- und

Bastelraum können die Jugendlichen ihre

Fähigkeiten austesten. Erreicht werden

sollen durch diese Maßnahmen beispiels-

weise eine Anbahnung der Ausbildungs-

fähigkeit, ein berufliches Clearing und

eine Verbesserung des Arbeits- und

Sozialverhaltens. Zielgruppe von Phoenix

sind junge Menschen, die von der Schule

oder Ausbildung beurlaubt worden sind

oder vorübergehend nicht beschult wer-

den können. Getragen

wird die Herzogsägmühle vom Verein

„Innere Mission München – Diakonie in

München und Oberbayern“. Ähnlich

wie in einem kleinen Dorf leben hier

Erwachsene, Jugendliche und Kinder

zusammen und erhalten professionelle

Unterstützung bei ihrer sozialen und

beruflichen Entwicklung.

Integration.“ Auch Angelika Schmidbauer, stell-
vertretende Geschäftsführerin der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe zeigt sich begeistert.
„Die ganze Aktion stellt für unsere Kinder eine
einzigartige Wertschätzung dar.“

Sobald das Kreisbauamt für die Umgestaltung
grünes Licht gegeben hat, soll mit den Arbeiten
begonnen werden.

700 Euro für
die Jugendhilfe
Eine 185 mal 155 Zentimeter große Decke hat die
Patchworkgruppe „Marys Quilters“ während ihrer
Ausstellung im Heilpädagogischen Zentrum in der
Littig-Villa verlost. Durch den Losverkauf kamen
rund 700 Euro zusammen, „die wir an die Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe überreicht haben“, berich-
tet Marys-Quilters-Vorsitzende Monika Magerl.
Den wunderschön gearbeiteten Quilt gewann Maria
Erber aus Hohenschäftlarn.

Alle drei Jahre stellen Marys Quilters ihre Arbeiten
aus. Das diesjährige Motto war „Marys Cottage
Garden“. In den Fenstern standen bunte
Vogelhäuschen und Maikäfer, umrandet von
Schmetterlingen und Tulpen, an den Wänden hän-
gen künstlerisch gestaltete Quilts. „Ich weiß gar
nicht, wie viele Objekte wir hier haben“, überlegt
Monika Magerl laut. „Es müssen so an die 500
Decken, Taschen und Kleinteile sein.“ Denn Quilten

muss nicht immer nur etwas mit gesteppten Decken
zu tun haben. „Die Möglichkeiten sind grenzenlos.“
Und dass nicht nur Damen an der Kunstfertigkeit
Gefallen finden, zeigte Besucher Ernst Süß, der sich
eine der genähten Tulpen genauer anschaut.
„Praktisch. Sieht schön aus und braucht kein
Wasser.“ Und schon wechseln zwei dieser bezau-
bernden Handarbeiten den Besitzer. Wir freuen uns
auf die nächste Ausstellung! Und ein großes Danke-
schön an alle Fleißigen, die hier mitgewirkt haben.



Unterstützung
beim Schulabschluss
Ein guter Schulabschluss ist die beste Vorausset-
zung, um später einmal eine Lehrstelle für seinen
Traumberuf zu bekommen. Doch um gute Noten
zu erreichen, braucht es manchmal etwas Unter-
stützung beim Lernen. Um das zwei Schülern aus
dem Kinderheim Inselhaus zu ermöglichen,
stiftete der Studienkreis Wolfratshausen je sechs
Monate Nachhilfeunterricht im Gesamtwert von
rund 2000 Euro.

Unser Foto zeigt bei der Gutscheinübergabe
Bürgermeister Klaus Heilinglechner,
Georg Obermaier, Sozialpädagoge des
Kinderheims Inselhaus, Maja Viel, Gebietsleiterin
des Studienkreises und Conny Choutka, Leiterin
des Studienkreises Wolfratshausen.

Willkommen Tobias!
Glückliche Eltern: Die Leiterin
(in Elternzeit) des Kinderheims
Inselhaus Verena Volling und ihr
Mann Nils freuen sich:

Am 10. August um 12.16 Uhr kam Söhnchen
Tobias in der Kreisklinik Wolfratshausen auf die
Welt – und setzte gleich eine Familientradition
fort: Denn auch beide Elternteile feiern in diesem
Monat ihren Geburtstag. „Die Geburt im Monat
August war für uns jedenfalls eine Über-
raschung“, sagt die hübsche Mama und lacht.
„Ich werde also in Zukunft im August aus dem

zählt Elke Burghardt, „und hat gleich die
Gelegenheit ergriffen, sich hier einzubringen.“
Die Inselhaus-Mitarbeiterin hofft, dass der neuge-

staltete Vorplatz in ein paar Monaten zu einem
„schönen Kleinod von Wolfratshausen wird und
die Bürger zum Verweilen einlädt.“
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„Hier soll eine Blumenwiese aus Wildsamen ent-
stehen“, sagte Elke Burghardt, „die eine wichtige
Lebensgrundlage für zahlreiche Insekten dar-
stellt.“ Die meisten Wiesen werden zu oft ge-
mäht, als dass die Pflanzen Samen bilden können.
„Diese dienen aber auch Vögeln, wie beispiels-
weise dem Stieglitz, als Nahrung.“ Der LBV hat
sich angeboten, die Pflege für die nächsten fünf
Jahre zu übernehmen. Unter den vielen Helfern
waren auch zwei be-
sonders engagierte:
unser Mitarbeiter im
Außenarbeitsplatz der
Oberlandwerkstätten
hatte extra mit seinem
Kollegen einen freien
Tag getauscht, um
helfen zu können, und
ein Asylbewerber aus
Beuerberg. „Er ist von
Beruf Gärtner“, er-

Der Platz vor der Littig-Villa in
Wolfratshausen wurde durch eine
Pflanzaktion neu gestaltet. „Wir
haben ihn zugegebenermaßen etwas
stiefmütterlich behandelt“, muss
Elke Burghardt, Assistentin der
Geschäftsführung und zuständig für
die Öffentlichkeitsarbeit, zugeben.

Mit Hilfe von Sponsoren, die sechs neue Park-
bänke – hergestellt von den Oberlandwerkstätten
Geretsried – gestiftet haben, und Mitgliedern der
Vereine Lebendige Altstadt Wolfratshausen (LAW)
und des Landesbundes für Vogelschutz (LBV) soll
sich das nun ändern.

Neben den Beeten, für die die Helfer aus eigenem
Fundus Frauenmantel, Iris und Christrosen mitge-
bracht hatten, wird auch eine etwa 35 Quadrat-
meter große, halbmondförmige Fläche begrünt.

Grünflächen für Bienen und Co.

Aus eins mach zwei
Überraschenden Nachwuchs
hat ein unserer Erziehungsstelle
gespendetes Mini-Shetland-Pony
bekommen.

„Uns ist schon aufgefallen, dass die kleine
Stute immer dicker geworden ist“, sagt Elke
Burghardt. „Aber wir haben das eher auf das
gute Futter zurückgeführt.“ Jedenfalls lag auf
einmal ein kleines Fohlen in der Box, nicht
größer als ein Hündchen.

„Das kleine Mädchen auf dem Foto ist selbst
nur so groß wie eine Zweijährige, dann könnt
ihr euch vorstellen, wie klein das Fohlen ist.

Und auf dem Bild
ist es doch schon
vier Wochen alt.“

Wir sagen jeden-
falls „Herzlich
willkommen!“.

Stillgruppe
in der Littig-Villa
Einmal im Monat, von 9.30 bis
11 Uhr sind die Jüngsten zusammen mit ihren
Müttern in der Littig Villa der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe zu Gast. Bei den Treffen geht es um
Themen wie Stillen, Beikost, Entwicklung und Alltag.
Mehr unter: www.familien-art-weise.de/AKTUELLES
Katharina Kern-Roß, Stillberatung, Trageberatung
Telefon 0176 64290134 Ausbildungszentrum für
Laktation und Stillen, Trageschule DD

Inselhaus – ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 110 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
� Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord
� Schulbegleitung

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.
Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny-Sambraus,
als Gesellschafterin repräsentiert. Geschäftsführer
von 1987 bis 2017 war Diplom-Psychologe und
Dipl.-Betriebswirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam
mit Dörte Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.
Zukünftige Geschäftsführerin ist A. Schmidbauer.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Kontakt: Elke Burghardt, Telefon 08171 818133
Spendenkonto: DE04 70020500 3750360036
BIC: BFSWDE 33 1MUE

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto: DE86 70169333 0000 827762
BIC: GENODEF 1EUR

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.

Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg

Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried

Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen

Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord

Tiergestützte PädagogikWeitere Informationen:
Elke Burghardt, Telefon 08171 818133

www.inselhaus.org

Die Bernhard Ernst Stiftung
ermöglichte zwei unserer
Einrichtungen wunderbare
Ferien in Prien am Chiemsee.

Unentgeltlich verbrachten die Kinder
in dem neu hergerichteten Haus
ihre Ferien. Sie genossen die groß-
zügigen Doppelzimmer und lichten
Gemeinschaftsräume. „Das hat sich
angefühlt wie Luxus, weil wir so viel
Platz hatten,“ meinte O. nach

Neue Stiftung eröffnet Ferienhaus
für Kinder und Jugendliche

der Rückkehr. „Da möchten wir
wieder hin!“
Herzlichen Dank an die Stiftung!

Backen von Geburtstagskuchen nicht mehr
herauskommen.“ Wir gratulieren ganz
herzlich und wünschen der Familie alles Gute!


